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^ Der jfawelen - Kalender. &
für jeden itlonat glüht ein Edelstein,
Der soll symbolifch - einflußkräftig sein.
Kamst beifpielsweis im Januar zur Welt,
Sieb der Granitstein leuchtend Dir gesellt.

Der Blutstein, der im Zeichen steht des ITlärz,
Verbürgt Verfchwiegenbeit, ein tapfer fierz.

April zieht vor den lichten Diamant,
Als tlnfcbuldszeicben wird er anerkannt.

(6lne Damen fpende.)

Im jfuli febenkt den Karneol man gern:
Geheilter Liebeskummer ist nicht fern.
tin Pracht Sardonix, im August verehrt,
Sagt, daß Dir immerdar sei Glück befebert.

Gewähr gibt er für Creu', Beständigkeit,
Der Februar ist dem Amethyst geweiht.
6r febützt vor Leiden febaf ten aller Art
ünd Deiner Seele frieden bleibt bewahrt.

Smaragd gehört dem fcbönen TTlonat m ai,
Bedeutend, daß Dein Lieben glücklieb fei.
Dem Juni der Acbat ist Untertan,
£r zeigt Gesundheit, langes Leben an.

Der Chrysolith vor dummen Streichen febützt,
Schenk' im September ibn, auf daß er nützt.
Oktober bat sieb den Opal erwählt,
Der Crost Dir funkelt, wenn Dieb Sorge quält.

Docb im Tlovember der Copas Dieb freu'!
£r ist der Freundfcbaft fkrold und der Creu!
Dezembermond meist dem türkis gehört:
6r garantiert, Dein üJünfcben wird erhört!

Die Polen glauben nämlicb an die G'fcbicbt,
mein G'fpusi stammt zum Glück aus Polen nicbt.
's gab' keinen TTlonat sonst, bei meiner br'
In dem sie nicbt auch mal geboren wär'!

bin ber Süftelet ©ebreier
llnb roei| nicbt 2Btefo unb SKarum
Sie gletfdjnot fo ungeheuer
SBefcbäftigt bas «Publikum.

9Ber fagt benn unb roo ftefjts getrieben,
Sag töglid) man gleifdj effen mug;
Sßoju roädjft bas firaut unb bie «Rüben

llnb Stnb'res im Heberflug?

Ses Dbftes reichlicher ©egen
3m eigenen Sanbe gebeifjt,
Sas bürfte uns enblid) beroegen
Stiebt roegen ber «Billigkeit

9Iein, fdjon ber ©efunbbeit jugute
Slatürlicbe Soft nidjt 3U fdjeu'n;
Sann roerben roir reiner im 23lute
Itnb trot^bem gekräftiget fein!

Sehn fucbt. ^
Äennft bu baë ßanb, roo bie 33annftratjten

glübn,
Slu§ alten Scheiterhaufen neue gunfen fpriujn
S)ie ©laubenëfreiheit traurig betteln geljt
2)a, roo ©iorbano Sruno'S Senfmal ftebt?
fflennft bu eê roofjl? Sßohin, roofjin
©ou, adj! be§ ©eifteë greiljeit fltebn?

ftennft bu baê Sanb, in bem 3lltar unb 2fjron
Slaturgefefcen ber (Sntroicf tung fprecfjen £jofjn?
Saë einft ba§ Sanb ber Senfer roar genannt,
2Bo jekt baë Sirajenbogma freies Senfen

bannt?
Äennft bu eê roobl? 2Bo6in, roofjin
©ott, adj! bie freie gorfdjung fließn?

Äennft bu baê Sanb, roo «Wenfcben 3Jienfdjen

finb,
Sie golbne 3ugenbjett erleben fann baê Ämb ;
Saë tauge oorenujaltne «Dîutterredjt
©eniefcen ïann baë roeiblidje ©efc&ledjt;
SBo frei unb offen Qebermann
Sur 2ßar>r§eit fidj befennen fann?
Äennft bu eê roobl? - baljin, batjin
«Ucagft bu, o «Dïenfdj ber £ufunft jiefjn.

Willibald Gsund.

Zur frauenmode.
»<Sdjon mandje Samenmobe roar an fid)

famoë ;
©in anbreë tft'S mit «Jtöcfen, roeldje tafctjmloê
STcadjt meine Sllte einen Slusgang, o ïjerrie^,o fehlet iljr balb Safdjentudj, balb

SJSortemonnaiel*
ïieffeufjenb fpradj bteS Dtto «ffietterftein.
©ein fdjlauer greunb jebodj fiel alfo ein:
gür midj ift eitel greube, roaë bidj quält;
SWein SBeib befommt bafür fein SEafdjengelb."

JP iMissverftändnis. JP
£et>rer: IDeldjem (8efd)led)te gehört bas IDort @etr>orjnfyeit an,

bem männlichen, roeiblidjern ober fädjltdjen?" Karldjen: Dem mann*
Itdjen; man fagt: Der (Sernoljnfjeit." Setjrer: tDoljer roeifjt bu bas?"
5 djüler: Pon J>l)nen fêlbft, £?err £efjrer. Denn als td) üorrjin meine
Z(afe mit bem Hocfärmel abifdjte, feradjen Sie: 2TTad)t ber (Seroofjnljeit. "

& 6tn phüofoph. JP

Bru ber (jur Sdjroefter, beren Perlobung in bie Brüdje gegangen):
Dafj bidj bein Bräutigam anfütjren roerbe, r/äfteft bu fdjon längft an
feinen Briefen merfen follen." Sdjroefter: IDiefo benn?" Bruber:r Ijat bodj bie Ztnrebe «2Tîetne liebe ^riba» ftets jrotfdjen 2infüb*
rungsjeidjen gefetjt.

JP Schlaue Husr<d«. &
Dame (jum Bettler): Sie erhalten nidjts mefjr r>on mir, nadjbem

Sie metner Hadjbarin gegenüber äußerten, tdj Ijätte ein f)erj t>on Stein."
Bettler: 2tdj, gnäbtge ^rau, idj meinte aber natürlid) pon <£bel=

ftetn."

JP Der neue parts JP
oder

£in Harvard -üniverfitätsprofellor über
die Amerikanerin von beute.

Rört's, Amerikanerinnen!
Eure Reize fliebn von binnen.
lüenn den Sport ibr übertreibt,
Werdet ibr noeb ganz entweibt!
Ein Protellor und ein ïïleilter
Der Palette baben dreilter-
Dings zu Cambridge feltgeltellt,
Daß im Cande Roolevelt
Sieb die Damen lo trainieren,
Daß fie jeden charme verlieren,
Weil durch wildes Sportgeknutlcb
Jede Scbönheitslpur gebt futfeb.
lüas dem Künftler ideal
einft erfcbien wirkt nun fatal.
Breite Caille, ftarker Ilacken,
Große füße, dralle Backen,
Schmale fjüften - Bühnerbrult,
Ulo man binlcbaut eitel Luit!
fjätte Paris zu enttebeiden,
lüer die Schönlte von den TTIaiden
Solchen hagebücb'nen Schlags,
Rief er Ichaudernd : fieut'gen Cag's
6ibts, (cbeints, wunderbare Frauen
Flur in IFlarmor ausgebauen.
lüas die lüahl mir einlt macht lebwer,
Ift perdutto! Gibts nicbt mebr!
Seb' euch groblcbläcbtig-gefund,
Docb die Schönheit auf dem fxind!"

j» -ee-

Das Komrmfrtonsniîtgitcd.
2Bem (Sott roill rechte ©unft erroeifen,

Sen fdjidtt bem SBunöesbaus er 5U,
Sag er im Sanb herum hann reifen
2IÏU einem ©rfthlag^affepartout.

Sie, fo im Slattonalrat fi^en,
Slbftimmen, SReben halten unb
3n tteffter «Politik oerfebroifeen,
©ehn bort in fcblecbter Suft ju ©runb.

3dj aber bin in fiommtffionen,
Surdjreif bas Sanb non Sorf gu ©tabt,
S3erbtaudj' midj nidjt in Siskuffionen,
SBenü^e beffer mein SHanbat.

3dj fahr h«rum im fdjönen Sanbe,
Sas ift gefunb unb madjt mir ©pag,
Knb bleib' bie 3ier non meinem ©tanbe,
Sas3?olkt>er treten nennt man bas!

Hue der Schule. JP
©s roirb Seffings ©ebtdjt Sie 23ereb*

famkeit" burdjgenommen, roo esu. a.beigt:
SCir ermahnen, ftreiten, lehren,
fieiner roill ben anbern Ijören.

grifcdjen, ber nidjt aufgemerkt hat, folt
biefe ©teile aus bem ©ebädjtnis roieber»
holen unb beklamiert roie folgt:

2Bir ©ermanen ftreiten, lehren,
fieiner roill ben anbern hören.

grau ©tabtridjter: CSrgüfene, fjerr geufi,
roie tunkt ©ie ä be Sifpibat im
fiantonsrat?"

fjerr geufi: ,,©ie finb ja roteber einig;
am letfte 3ifttg hembs ja benanb roie«
ber g'ftreiajtet unb silli g'madjt bis uf.
1000."

grau ©tabtridjter: gageli g'fpäffig! SSor
14 Sage hät's im Kathus ine kibe unb
g'fajnükt, roie roenn 7 SReuet mit ber
gliche Gbafc fjetttb roelle het unb ®tne
tft ja cor Säubi furtgrennt."

§err geufi: §ä, jie hänb au ä djli bög=
get; über b'gafnedjt djönb au fiatttons*
röt mefdjugge roerbe."

grau ©tabtridjter: SCejtn f iek na un»
garifd) djöntib unb tfdjedjtfdj, fo gäb's
uf b'Sribüne ue na meh Süt roeber bin
©cblterfeere. 2Cege roas tjänbs cigetlt
benanb au ä fo agreuelet?"

§err geufi: §ä, roegem «Proporj unb
roegem neue SBablg'fete, roo b'fiuhmtf=
fion fpötftes oor eme SItonet hät feile
parab ha. 2lber fie hänb meint b'Hf*
gäbe" roieber nüb g'madjt, rote g'rooljnt,
unb jek finbs t b'r Shrott ine gfi. SBenn
halt be fiantonsrat na em alte ©'feft
müegt g'roeblt roerbe, gäbs no 30fian«
tonsröt meh roeber iek unb fie hebib ja
iek fdjo faft nüb «plafc. bim © dj n e e b e l i e

unb i br ©djmibftubcn" obe."

grau ©tabtridjter: 2ßä mir ämal 2üei
fter finb im fiantonsrat, fo hät berigs
es ®nb ; bänn djönb bie SBtrt ums 2?at»

hus ume tpadte."

§err geufi: Safür lauft 's ©fdjäft an
anbere Drte beffer. ©ie roerbtb bigriefe,
bag für be 3I£a ä kei g'mäheters SBieslt
dja gä, funberheitli roill b'©tkige brü-
mal lenger göhnb, roenn SBtberoolch
bäbi ift."

grau ©tabtridjter: 3u"er roänb ebne bänn
fdjo Ufgabe" gä, bis mer roieber hei«
djömeb unb fäb roämer."

fjerr geufi: 2Cenn amig fiantonsrat ift,
finb bene fiantonsrötene ihre Sllanne
jirka t br gliche geftftimmig, roie roenn
b'Sajulerchinb rüefib: 3ubu! Se Sehrer

ift ebrank!" ©s ift mer, i gfädj iek
fdjo nier ä fo SSi^i^antonsröt, roie f'im
Seuen une jugereb unb uf's graueroaht*
redjt aftogib unb 's 2lmali ftreidjteb "

grau ©tabtridjter: 5Ilcr roänb ebne bänn
fdjo 2lmali, bene ©djlu "

^ Oer Juwelen - I^alenâer. ^für jeäen Monat glükt ein Läelstein,
Ver soll symbolisch - einflukkräftig sein.

liamst bei'spielsweis im Januar xur Aelt,
Sick cler granitstein leucktenä Vir gesellt.

Ver Klutstein, äer im deichen slekt äes M àrx,
Verbürgt Verschwiegenkeit, ein tapfer k?erx.

April xiekt vor äen liebten viamant,
/Iis llnschuläsxeicken wirä er anerkannt.

(Eine Vânienspencie.)

Im Juli schenkt äen Karneol man gern:
Lekeilter Liebeskummer ist nicht fern.
6in prackt - Saräomx, im August verekrt,
Lagt, äak Vir immeräar sei Llück beschert.

Lewäkr gibt er für Treu', Lestänäigkeit,
Ver Februar ist äem Ametkust geweikt.

schützt vor Leiäen schatten aller Art
llnä veiner Seele frieäen bleibt bewskrt.

Zmaragä gekört äem schönen Monat Mai,
Keäeutenä, äalZ vein Lieben glücklich sei.

vem Juni äer Achat ist Untertan,
Lr xeigt Lesunäkeit, langes Leben an.

Ver Lkr^solitk vor äummen Streichen sckütxt,
Schenk' im September ikn, auf äalZ er nütxt.
Oktober kat sich äen Opal erwäklt,
ver Trost vir funkelt, wenn Dick Sorge quält.

vock im November äer Topas Dick freu'!
Lr ist äer preunälckaft fierolä unä äer Treu!
vexembermonä meist äem Türkis gekört:
Cr garantiert, vein Aünscken wirä erkört!

vie Polen glauben nämlich sn äie 6'lckickt,
Mein 6'spusi stammt xum Llück aus Polen nicht.
's gab' keinen Monat sonst, bei meiner Ckr'
In äem sie nicht auch mal geboren wär'!

Ach bin der Düfteler Schreier
Und weiß nicht Wieso und Warum
Die Fleischnot so ungeheuer
Beschäftigt das Publikum.

Wer sagt denn und wo stehts geschrieben,
Dasz täglich man Fleisch essen mutz;
Wozu wächst das Kraut und die Rüben
And And 'res im Aeberflutz?

Des Obstes reichlicher Segen
Im eigenen Lande gedeiht,
Das dürfte uns endlich bewegen
Nicht wegen der Billigkeit ^

Nein, schon der Gesundheit zugute
Natürliche Kost nicht zu scheu'n;
Dann werden wir reiner im Blute
And trotzdem gekräftiget sein!

^ 8eknluckt. ^
Kennst du das Land, wo die Bannstrahlen

glühn,
Aus alten Scheiterhaufen neue Funken sprühn
Die Glaubensfreiheit traurig betteln geht
Da, wo Giordano Bruno's Denkmal steht?
Kennst du es wohl? Wohin, wohin
Soll, ach! des Geistes Freiheit fliehn?

Kennst du das Land, in dem Altar und Thron
Naturgesetzen der Entwicklung sprechen Hohn?
Das einst das Land der Denker war genannt,
Wo jetzt das Kirchendogma freies Denken

bannt?
Kennst du es wohl? Wohin, wohin
Soll, ach! die freie Forschung fliehn?

Kennst du das Land, wo Menschen Menschen

sind.
Die goldne Jugendzeit erleben kann das Kind ;
Das lange vorenthaltne Mutterrecht
Genießen kann das weibliche Geschlecht;
Wo frei und offen Jedermann
Zur Wahrheit sich bekennen kann?
Kennst du es wohl? - dahin, dahin
Magst du, o Mensch der Zukunft ziehn.

îMMbzlà Szunä.

25u? frsuenmocie.
»Schon manche Damenmode war an sich

famos ;
Ein andres ist's mit Röcken, welche taschenlos
Macht meine Alte einen Ausgang, o herrsch,
So fehlet ihr bald Taschentuch, bald

Portemonnaie I'
Ticfseufzend sprach dies Otto Wetterstein.
Sein schlauer Freund jedoch fiel also ein:
«Für mich ist eitel Freude, was dich quält;
Mein Weib bekommt dafür kein Taschengeld."

^ lVIîssverstanânîs. ^
Lehrer: Welchem Geschlechte gehört das Wort Gewohnheit an,

dem männlichen, weiblichem oder sächlichen?" Aarlchen: Dem
männlichen; man sagt: Der Gewohnheit." Lehrer: Woher weißt du das?"
Schüler: Von Ihnen selbst, Herr Lehrer. Denn als ich vorhin meine
Nase mit dem Rockärmel abwischte, sprachen Sie: Macht der Gewohnheit."

^ 6in VKUolopk. ^
Bruder <^zur Schwester, deren Verlobung in die Brüche gegangen):

Daß dich dein Bräutigam anführen werde, hättest du schon längst an
seinen Briefen merken sollen." Schwester: Wieso denn?" Bruder:
Lr hat doch die Anrede «Meine liebe Frida» stets zwischen
Anführungszeichen gesetzt.

^ Scklaue )Zusreâe.
Dame i^zum Bettler): Sie erhalten nichts mehr von mir, nachdem

Sie meiner Nachbarin gegenüber äußerten, ich hätte ein Herz von Stein."
Bettler: Ach, gnädige Frau, ich meinte aber natürlich von

Edelstein."

^ Ver neue Varis ^
oiler

Cin kîsrvarâ - llniverbtätsprofelsor über
ciie Amerikanerin von beute.

Iiört's. Amerikanerinnen!
Cure kei?e füebn von Kinnen.
wenn clen Sport ikr übertreibt,
llleräet ibr nocb gsn? entweiot!
Cin Professor unä ein llleilter
ver Palette baden äreiiter-
Vings 2u Lambriäge festgestellt,
vak im L>anäe poolevelt
Sicb äie vamen io trainieren,
vak sie jeäen cbarme verlieren,
îlleil äurck «iläes Soortgeknutsck
Ieäe Scbönbeitslpur gebt lutlck.
was äem liünitler iäeal
Cinlt ericbien wirkt nun fatal.
Breite Taille, starker Nacken,
Lroöe pllöe, äralle Lacken,
Sckmale kiükten - Hühnerbrust,
wo man binlcbaut eitel Luit!
kälte Paris 211 entlcbeiäen,
wer äie Schönste von äen Illsiäen
Solcken bagebücb'nen Scklags,
piek er lcksuäernä : ,l?eut'gen Tag's
Kibts, icbeints, wunäerdare prauen
Nur in Marmor ausgebauen.
Aas äie wsbl mir einlt macbt lctnver.
Ist perclutto! gibts nicbt mekr!
Sek' euck grobsckläcktig-gelunä,
vock äie Sckönneit auf äem lÄinä!"

^» -ee-

Vas lîoniniîssîonsmîîglîecl.
Wem Gott will rechte Gunst erweisen,

Den schickt dem Bundeshaus er zu,
Datz er im Land herum kann reisen
Mit einem Erstklatz-Passepartout.

Die, so im Nationalrat sitzen,
Abstimmen, Reden halten und
In tiefster Politik verschwitzen,
Gehn dort in schlechter Luft zu Grund.

Fch aber bin in Kommissionen,
Durchreis' das Land von Dorf zu Stadt,
Verbrauch' mich nicht in Diskussionen,
Benütze besser mein Mandat.

Ich fahr herum im schönen Lande,
Das ist gesund und macht mir Spatz,
Ilnd bleib' die Zier von meinem Stande,
DasVolkvertreten nennt man das!

^ Uus cier Senule. ^
Es wird Lessings Gedicht Die

Beredsamkeit" durchgenommen, wo es u.a. heitzt:

Wir ermahnen, streiten, lehren,
Keiner will den andern hören.

Fritzchen, der nicht aufgemerkt hat, soll
diese Stelle aus dem Gedächtnis wiederholen

und deklamiert wie folgt:
Wir Germanen streiten, lehren,
Keiner will den andern hören.

Frau Stadtrichter: Exgüsene, Herr Feusi,
wie tunkt Sie ä de Tispidat im
Kantonsrat?"

Herr Feusi: Sie sind ja wieder einig;
am leiste Zistig händs ja denand wieder

g'streichlet und Ali g'macht bis uf.
1000."

Frau Stadtrichtcr: Hagelt g'spässig! Vor
14 Tage hät's im Rathus ine kide und
g'schnützt, wie wenn 7 Reuel mit der
gliche Chatz hettid welle hei und Eine
ist ja vor Täubi furtgrennt."

Herr Feusi: Hä, jie händ au ä chli bög-
get; über o'Fasnecht chönd au Kantons-
röt meschugge werde."

Frau Stadtrichter: Wenn s' ietz na
ungarisch chöntid und tschechisch, so gäb's
uf d'Tribüne ue na meh Lüt weder bin
Schlierseere. Wege was händs eigetli
denand au ä so agreuelet?"

Herr Feusi: Hä, wcgem Proporz und
wegem neue Wahlg'setz, wo d'Kuhmis-
sion spätstes vor eme Monet hät selle
parad ha. Aber sie händ meini d'Af-
gabe" wieder nüd g'macht, wie g'wohnt,
und jetz sinds i d'r Chrott ine gsi. Wenn
halt de Kantonsrat na em alte G'setz
müefzt g'wehlt werde, gäbs no 30Kan-
tonsröt meh weder ietz und sie hebid ja
ietz scho sast nüd Platz bim S ch n e e b e l i e

und i dr Schmidstubcn" ode."

Frau Stadtrichter: Wä mir ämal Mei
ster sind im Kantonsrat, so hät derigs
es End ; dünn chönd die Wirt ums Rathus

ume ipacke."

Herr Feusi: Dafür laust 's Gschäft an
andere Orte besser. Sie werdid bigriefe,
datz für de Ma ä kei g'mäheters Wiesli
cha gä, sunderheitli will d'Sitzige drü-
mal lenger göhnd, wenn Wibervolch
däbi ist."

Frau Stadtrichter: Mer wänd ehne dänn
scho Afgabe" gä, bis mer wieder hei-
chömed und säb wämer."

Herr Feusi: Wenn amig Kantonsrat ist,
sind dene Kantonsrötene ihre Manne
zirka i dr gliche Feststimmig, wie wenn
d'Schulerchind rllefid: Iuhu! De Lehrer

ist chrank!" Es ist mer, i gsäch ietz
scho vier ä so Vizi-Kantonsröt, wie s'im
Leuen une zugered und uf's Frauewahl-
recht astotzid und 's Amali streichlet» "

Frau Stadtrichter: Mer wänd ehne dänn
scho Amali, dene Schlu "
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